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Zwei Startende – drei Podestplätze
Gute Resultate für Team Koach vor dem Saisonabschluss

Die Triathlon-Saison in der
Schweiz ist zwar beendet, doch
internationale Wettkämpfe und
nationale Läufe halten Team-
Koach-Chef Kurt Müller nach wie
vor auf Trab. Beim Ironman 70.3
in Lanzarote holten Erika Schmid
und Bernhard Schneider ausser
einem 1. und einem 3. Rang in
ihren Altersklassen den 3. Team-
Rang fürs Team Koach heraus.

«Es gibt keine allgemeingültigen Er-
folgsrezepte», fasst Coach Kurt Müller
zusammen, «vielmehr müssen die Stra-
tegien für jeden Einzelfall individuell
festgelegt werden.» Bernhard Schneider
empfahl er angesichts seiner noch nicht
ganz ausgeheilten Achillessehnenver-
letzung, auf dem Rad einen grösseren
Effort zu leisten als üblich, um mit Re-
serven auf die Laufstrecke zu gehen.

Tatsächlich kam Schneider nach 1.9
Kilometern Schwimmen im Meer bei
Playa Blanca als Erster seiner Altersklas-
se aus dem Wasser. In der langen Wech-
selzone liess er es langsam angehen, um
den linken Fuss beim Barfusslaufen zu
schonen, und fiel vorübergehend auf
Rang 2 zurück, doch auf dem Rad folgte
er dem Rat des Coachs und distanzierte
seine Konkurrenten auf der 92 Kilome-
ter langen Strecke mit fünf langen Auf-
stiegen im Gegenwind und ebenso vielen

Abfahrten mit Seiten- oder Rückenwind
um mindestens 16 Minuten. Dieses Pols-
ter erlaubte ihm, den auf 22.2 Kilometer
verlängerten Halbmarathon locker an-
zugehen und sich ganz darauf zu kon-
zentrieren, die lädierte Sehne nicht zu
überfordern. Entgegen kam ihm die
Hitze, die ohnehin keine Bestzeiten
beim Laufen zuliess. Schliesslich rettete
er einen Vorsprung von gut vier Minuten
ins Ziel.

Auch für seine Partnerin, Erika
Schmid, erwies sich das Rad erneut als
die Paradedisziplin. War sie nach dem
Schwimmen noch Vierte ihrer Alters-
klasse, begann sie den Lauf als Zweite.
Damit legte sie die Basis, um auf der
stark coupierten Strecke sowohl sich als
auch dem Team Koach in der Team-
wertung den Podestplatz zu sichern.

Sportliche und organisatorische
Leistungen

Ein zweites erfolgreiches Ehepaar, das
dem Team Koach angehört, Patricia und
Roger Neukom aus Adliswil, machte auf
sich aufmerksam, und dies nicht nur
mit den sportlichen, sondern auch mit
den organisatorischen Leistungen, denn
Roger ist der OK-Präsident des Sihltaler
Frühlingslaufs, der in diesem Jahr pan-
demiebedingt statt am 1. Mai am 2. Ok-
tober stattfand. Patricia lief dabei in
ihrer Altersklasse auf Rang 2. Der
Zürcher Ironman-Rekordsieger Ronnie

Schildknecht, der ebenfalls dem Team
von Kurt Müller angehört, lief overall
auf Rang 3 und in seiner Altersklasse
auf Rang 1, 34 Sekunden vor dem Aeugs-
ter Ultra-Athleten Adrian Brennwald.
Youngster Manuel Arnold schrammte
als 4. seiner Altersklasse knapp am Po-
dest vorbei. Am vergangenen Wochen-
ende waren Neukoms wieder beide zu
Fuss unterwegs, wobei Patricia beim
Halbmarathon um den Hallwilersee
ihren Mann mit einer Zeit von 1:49:51
Stunden zweieinhalb Minuten hinter
sich liess.

Kurt Müller ist nun auf dem Sprung
nach Mallorca, wo am kommenden Wo-
chenende ein ganzer Ironman und ein
weiterer Ironman 70.3 stattfindet, mit
einem erneut starken Aufgebot des
Teams Koach. Anschliessend beginnt für
die meisten Teammitglieder die Regene-
rationsphase nach einer denkwürdigen
Saison voller Verschiebungen, die im-
merhin, im Gegensatz zur letzten, statt-
finden konnte. «Es nützt nichts, Trai-
ningsweltmeister zu werden», schmun-
zelt Kurt Müller, «man muss die Leis-
tung auch am Tag X auf die Strasse, den
Weg, ins Wasser legen können. Nach der
langen Corona-Pause war dies für uns
alle, für die Athletinnen und Athleten
genauso wie für mich als Coach die
grösste Herausforderung, die wir, wie
mir scheint, ganz gut gemeistert haben.»

Team Koach
Kampf gegen den Wind in der «Mondlandschaft» von Lanzarote: Bernhard
Schneider im Aufstieg zum Vulkan Timanfaya. (Bild finisherpix)

FCWB will Cup-Schwung nutzen

Nach dem souveränen Sieg in der
Cup-Qualifikation geht es für den
FC Wettswil-Bonstetten am
Samstag gegen Linth 04 wieder
um wichtige Punkte in der
Meisterschaft.

Das Team von Trainer Oswald spielte
sich am vergangenen Samstag gegen
Buochs geradezu in einen Spielrausch
und sicherte sich mit dem 5:1-Kanter-
sieg die Qualifikation für die nächste
Cup-Runde. Es gilt nun diesen Schwung
auch in die Meisterschaft zu übertragen,
die bisher resultatmässig wechselhaft
war. Hinter dem makellosen Leader
Baden bleibt es sehr eng und jeder Punkt
ist wichtig, will man an der Spitze dran-
bleiben.

Offensivfussball zu erwarten

Beide Teams sind offensiv ausgerichtet
und wollen sich drei Punkte sichern.
Entsprechend darf man sich auf eine
attraktive und umkämpfte Partie freu-
en. Das letzte Duell der beiden Mann-
schaften war geradezu spektakulär, mit
dem besseren Ende für den FCWB, der
im heimischen Moos zwar 3:2 gewann,
dabei aber auch einen Penalty abwehren
und sich bis zum Schluss gegen anstür-
mende Glarner wehren musste. Eine

ebenso engagierte Leistung wird auch
diesmal notwendig sein, will man das
Punktemaximum aus dem Glarnerland
entführen.

Linth 04 zu Hause stark

Ähnlich wie bei den Ämtlern, sind auch
die Leistungen von Linth 04 von Auf und
Ab geprägt. Auf den umkämpften 4:3-
Startsieg gegen Balzers, folgte eine dis-
kussionslose 0:4-Klatsche gegen Tuggen.
Und nach den Siegen gegen Ticino und
Eschen/Mauren musste das Team um
Trainer Digenti gegen Thalwil wiederum
als Verlierer vom Platz. In der Meister-
schaft gewann man zuletzt dank eines
Penaltys gegen Gossau und im Cup warf
man die Tessiner von Paradiso dank
eines knappen 1:0-Auswärtserfolgs raus.
Vor heimischem Publikum sind die Glar-
ner in dieser Saison noch ohne Punkt-
verlust und diese Serie wollen sie auch
gegen den FCWB unbedingt fortsetzen.
Die Partie wird am Samstag um 16 Uhr
angepfiffen und findet in der Lintharena
in Näfels statt.

Oliver Hedinger

Weitere WB-Spiele: Samstag: 17 Uhr Kilchberg-

Rüschlikon 1 – FCWB; Sonntag: 10 Uhr Wipkingen 1

– FCWB 3, 11 Uhr Schlieren – Jun. Ab, 15 Uhr Jun. Aa

(YL) – Red Star.

Wie zuletzt im Cup gegen Buochs möchte WB auch in der Meisterschaft
reüssieren. (Bild Kaspar Köchli)

Fahren bis zur WM 2025
Vor dem Start zum Cape Epic hat Urs Huber seinen Vertrag verlängert
Am kommenden Sonntag startet
Urs Huber in Südafrika ins
achttägige Cape Epic, das vorletz-
te Rennen dieser Saison. Seinen
Vertrag im Team «Bulls» hat er
bereits am letzten Sonntag um
vier weitere Jahre verlängert. Die
WM 2025 am Gran Raid soll sein
letztes Rennen werden.

Von Martin Platter

Urs Huber zeigte sich im Vorgespräch
auf das am Sonntag beginnende Cape
Epic von entwaffnender Abgeklärtheit.
Ja, er werde wieder mit seinem jungen
«Bulls»-Teamkollegen Simon Schneller
fahren. Ja, man rechne sich gute Chan-
cen auf einen Podestplatz aus. Man hof-
fe, wieder eine derart gute Synchroni-
sation wie zu Beginn der Saison beim
überraschenden Gesamtsieg am Anda-
lucia Bike Race zu erreichen. Und das,
nachdem es Huber zuletzt gar nicht
rund gelaufen war.

An der Schweizer Meisterschaft
Ende September am Iron Bike Race warf

ihn ein platter Reifen früh im Finale aus
der Spitzengruppe und damit der Ent-
scheidung. An der Weltmeisterschaft
sechs Tage später auf der Insel Elba gab
der 36-Jährige schon im ersten Renn-
drittel wegen Rückenschmerzen auf.
«Da habe ich schon einen Moment ge-
braucht, bis ich das verkraftet hatte»,
gibt der Mettmenstetter zu. Dennoch
blickt er nun voll Zuversicht auf das
bevorstehende Cape Epic, das am Sonn-
tag, morgens um 7.30 Uhr mit dem Pro-
log auf dem Universitätsgelände von
Kapstadt beginnt. Während rund einer
Stunde gilt es zunächst alles rauszuhau-
en. «Nach der ersten Etappe am Montag-
abend wissen wir dann, mit wem zu
rechnen ist. Dann werden wir uns eine
Taktik zurechtlegen», so Huber.

Aller guten Dinge sind vier

Vier Sachverhalte geben dem RRC-Amt-
Leistungsträger Zuversicht: «Es wird
diesmal keine Armada von Crosscount-
ry-Topfahrern geben, die das Rennen
verrückt machen. Ich rechne mit fünf
bis sieben Zweierteams, die für eine
Podiumsklassierung in Frage kommen.»

Die Strecken der acht Teilstücke seien
bereits bekannt. Es wurde nahezu die-
selbe Streckenführung von 2020 über-
nommen, die wegen Corona jedoch ab-
gesagt worden war. (Damit das prestige-
trächtigste MTB-Etappenrennen in die-
sem Jahr nicht nochmals abgesagt wer-
den musste, schob man es erstmals vom
Frühling in den Herbst). Dazu kommt
die Erfahrung: Huber konnte das Cape
Epic bereits 2016 (zusammen mit Karl
Platt) gewinnen.

Der wohl wichtigste Punkt ist je-
doch: Huber geht bezüglich Existenz-
frage relativ unbelastet ins vorletzte
Rennen seiner Saison. «Letzten Sonntag
habe ich den Vertrag mit ‹Bulls› um
weitere vier Jahre verlängert.» Voraus-
gesetzt er verliert die Freude am
Spitzensport nicht vorher, wird die
Weltmeisterschaft 2025 im Wallis sein
letzter Wettkampf als Elitesportler.
«Endlich kommt dann mein Lieblings-
rennen, der Grand Raid von Verbier
nach Grimentz, als WM-Ausrichter
zum Zug», freut sich Huber. Er wird
dann bereits 40 sein. Aber was sind
schon Zahlen, wenn man weiterhin die
Freude am Fahren behält?

Urs Huber wird noch bis 2025 für Team «Bulls» fahren. Ab nächstem Sonntag startet er am Cape Epic in Südafrika,
zusammen mit Simon Schneller als eines der favorisierten Duos. (Bild Martin Platter)


